
Kriegsgebiet: Die ukrainische Hauptstadt Kyjiw im Jahr 2022. Daria Svertilova

Aber jetzt tanzen wir
Wie leben die Ukrainerinnen mit dem Krieg? Was bedeu-
tet Normalität, welchen Sinn haben ZukunpsAläne, wenn im 
nächsten Rugenblick eine Eakete einschlagen kann? öin Aer-
synlicher össaF der Iilmemacherin und Schripstellerin TrFna 
.silFk«
Von Iryna Tsilyk (Text) und Daniel Graf (Übersetzung), 09.12.2023

üWas glauben Sie, was wird das k»npige Schicksal der Ukraine sein?f, zragt 
uns ein deutscher IilmAroduGent während einer veschäps:erhandlung 
und schiebt hinterher! üWir m»ssen strategisch denkenDf

Unser vesAräch Mndet in Rmsterdam im SAeed-Pating-Lodus statt, im 
Eahmen des gryssten PokumentarMlmzesti:als der Welt! Leine ukraini-
sche jroduGentin und ich sitGen an einem der Gahlreichen .ische im Io-
rum, und :erschiedene AotenGielle jartner, hauAtsächlich jroduGentinnen 
aus euroAäischen und nordamerikanischen Bändern, kommen :orbei, um 
unser jroHekt näher kennenGulernen«
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Rll diese Beute sind ebenso :erschieden wie ihre Iragen oder Kommentare« 
öine SchweiGer jroduGentin Gum CeisAiel meinte, derGeit habe man üaus 
so :ielen Kriegen die Ruswahlf, und lachte« ös war ein ScherG, das ist mir 
nicht entgangen« Wir Ukrainerinnen sind schliesslich echte Vumor-Üon-
naisseurs, :or allem des schwarGen Vumors in KriegsGeiten« Und es stimmt 
Ha! ös gibt derGeit reichlich Ruswahl«

Vier ist ein jroHekt »ber Il»chtlinge und ihre OerletGungen« Pa geht es 
um Oergewaltigung als eine Iorm :on Kriegs:erbrechen« ös gibt auch ein 
jroHekt »ber Aosttraumatische Celastungsstyrungen und die Eehabilitati-
on :on Kriegs:eteranen« –ber .ausende :on entz»hrten Kindern als einen 
der Tndikatoren z»r einen genoGidalen Krieg« –ber die Eehabilitation ehe-
maliger vezangener, die gezoltert worden sind« Und so weiter«

Welcher Krieg darz es sein? Per Gwischen Tsrael und der Vamas? Jder 
:ielleicht der Gwischen Rrmenien und Rserbaidschan? Bässt sich der rus-
sisch-ukrainische Krieg noch zeilbieten oder ist der nicht mehr rele:ant z»r 
Sie?

Rls ukrainische Iilmregisseurin, die an einem neuen jroHekt arbeitet x ei-
nem animierten PokumentarMlm »ber mein Beben und das meiner Bieb-
sten und »ber die Oeränderungen darin seit dem Krieg x, :erstehe ich na-
t»rlich, dass strategisches Penken in unserer Cranche wichtig ist« Sollten 
AotenGielle jartnerinnen grosse Summen in noch ein ukrainisches jroHekt 
in:estieren? Wie soll die Pramaturgie aussehen, worauz der jroduktions-
AroGess gr»nden, wenn in der Ukraine nun schon seit Gehn 1ahren Krieg 
ist und ein VaAAF önd noch immer nicht in Sicht? Werden die Iilme-
macherinnen noch am Beben und bei geistiger vesundheit sein, wenn der 
lange RnimationsAroGess an sein önde kommt?

Ceim Nachdenken »ber die letGte Irage entzuhr mir ein kleines vlucksen« 
Pabei gibt es weiss vott nichts Gu lachen« BetGten Sommer wurde mei-
ne gute Cekannte und Kollegin, die ukrainische Schripstellerin und Tntel-
lektuelle Oictoria Rmelina, getytet, als eine russische Eakete in der jiGGe-
ria einschlug, in der sie sich mit ihren Kolleginnen au9ielt« Piesen Verbst 
hätte Oictoria ein RuzenthaltsstiAendium in jaris antreten sollen, um ihr 
dokumentarisches Cuch »ber die Oerbrechen der russischen Rrmee abGu-
schliessen« Sie hatte Zeuginnenberichte :on Irauen in den :on Eussland 
besetGten vebieten gesammelt« Pieses Cuch wird :on seiner Rutorin nicht 
zertiggestellt werden, ganG Gu schweigen :on all dem ungelebten Beben ei-
ner Hungen Irau und Lutter«

üBeider kann ich Thnen keine sichere jrognose liezern, was das Schicksal 
meines Bandes sein wirdf, antworte ich schliesslich in Rmsterdam« Tn Bu-
3emburg wurde ich k»rGlich gezragt, üwie :iele 1ahre die Ukrainer noch die 
Krap haben werden, den Eussen Gu widerstehenf« Ruch das kann ich lei-
der nicht :orhersagen« Pie veschichte meines Bandes kennt :iele mygliche 
SGenarien«

ös ist nicht das erste 1ahrhundert, in dem die Ukrainer z»r ihre W»rde 
und Ireiheit kämAzen, aber die Kräpe waren zast immer ungleich« Und 
so begannen unsere Kolonisatoren, uns mit EeAressionen, Vinrichtungen, 
k»nstlich her:orgeruzenen VungerkatastroAhen oder dem vulag immer 
wieder neu Gu unterHochen« Wir haben all das durchgemacht, Hede ukrai-
nische Iamilie ist :oll :on solchen veschichten« Tn meiner Iamilie gab es 
Lenschen, die in stalinistische Bager :erbannt wurden, Lenschen, die in 
Zeiten des Vungers nur knaAA mit dem Beben da:onkamen, und andere 
veschichten mehr«
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.rotG allem ist heute etwas grundlegend anders! Zum ersten Lal »berhauAt 
sind die Ukrainerinnen und ihre .ragydien z»r die Welt so sichtbar«

Oor kurGem habe ich das bekannte vedicht üEememberf des ukrainischen 
Rutors Jleksandr Jles aus dem Ukrainischen ins önglische »bersetGt« ör 
schrieb diesen schmerG:ollen .e3t ;6Ä;« Nachdem er :iele 1ahre zernab der 
Ukraine im ö3il :erbracht hatte, litt der Pichter unter den öreignissen in 
seinem Veimatland und der Eeaktion der euroAäischen vesellschap, oder 
besser gesagt! der zehlenden Eeaktion«

When tortured Ukraine was strufiling for lifeand Eghting with enemies vicious 
and violent,it needed support in its boundless strife,but qurope was silent.

When fearless Ukraine was waning in battle,the rivers of blood spilled around 
to Endsome help for une ual and resolute strufile,but qurope was blind…O

«leksandr «les: R»emember4, in der Übersetzung vn Iryna Tsilyk.

Und so weiter! z»nz StroAhen, :on denen Hede mit einem SchmerGensschrei 
endet, weil öuroAa schweigt« Pas Schicksal dieses Rutors wie auch das 
seines Sohnes, eines anderen ber»hmten ukrainischen Pichters, Jleh Jl-
schFtsch, der :on der vestaAo hingerichtet wurde, ist tragisch und traurig« 
Rber die veschichte der ukrainischen Biteratur ist :oll :on diesen Schick-
salen«

Veute ist die ukrainische Kultur in der Welt besser reAräsentiert« Und wir 
erhalten endlich bedeutende Lilitärhilze aus :erschiedenen Bändern, um 
die VFdra, die Lillionen KyAze hat, wirksam Gu bekämAzen« Unsere Oer-
b»ndeten sind Hedoch ner:ys und :oller Zweizelq sie wollen varantien, hoz-
zen scheinbar auz unseren Sieg, aber gleichGeitig »ben sie sich in Zur»ck-
haltung« Biebe Ukrainer, ihr m»sst diesen Krieg weder Gu Iuss noch Gu 
jzerd, weder nackt noch bekleidet durchstehen, ihr m»sst alle mit einem 
sAektakulären vegenangri… beeindrucken, aber ohne I-;2-KamA0ets und 
ausreichend moderne Wa…enq ihr m»sst öuroAas öhre :erteidigen, aber die 
VFdra auch nicht Gu sehr :erärgern, damit sie nicht den atomaren .rumAz 
aus dem rmel Gieht« Rber wie lange werdet ihr noch durchhalten? Wie :ie-
le taAzere Hunge Länner und Irauen habt ihr noch, die ihr dem Ungeheuer 
in den Eachen werzen kynnt? Worauz sollen wir wetten! Eot oder SchwarG? 
Wir m»ssen strategisch denkenD

Rber lassen wir den Sarkasmus« Rls Hemand, die :on Ceruzs wegen ständig 
in der Welt unterwegs ist und Gwischen :erschiedenen Bebensrealitäten 
balanciert, weiss ich im vrunde, dass es nicht Arodukti: ist, sich aus-
schliesslich auz das eigene Ungl»ck Gu konGentrieren« Rndere Bänder haben 
ihre eigenen vr»nde und Eisiken, die Welt erlebt gen»gend .urbulenGen 
und .raumata, die es als OoraussetGung z»r einen echten Pialog Gu :erste-
hen gilt« Pas alte öuroAa mit seiner eigenen bewegten Oergangenheit :er-
sucht nun :erwirrt, das vesicht Gu wahren« Rber das Kartenhaus zällt Gu-
sammen, das ünie wiederf zunktioniert nicht mehr, Kriege, .erroranschläge 
und alle anderen myglichen Littel Gur Zerstyrung eines Oolkes durch ein 
anderes kommen wieder und wieder und wieder, nur dass die Iormen und 
.echnologien HetGt moderner und noch ausgezeilter sind«

Jp denke ich! Wir, die Cewohner des jlaneten örde, oder auch :iel enger 
gezasst! Wir öuroAäerinnen sind alle miteinander :erbunden und sehr :er-
wundbar« Nur ist es dieses Lal so, dass die modernen Ukrainer die .atsache 
unserer totalen Zerbrechlichkeit und die Unmyglichkeit einer Zukunps-
Arognose ein wenig zr»her akGeAtieren mussten als andere öuroAäerinnen«

REPUBLIK 3 / 7



Und dennoch ist es z»r das Purchhalten unabdingbar, sich Gumindest ein 
Aaar Pinge z»r die Zukunp :orGunehmen und jläne Gu machen« öine der 
wichtigsten Behren aus den letGten Gehn 1ahren Krieg lautet! Wir kynnen 
unser Beben nicht komAlett auz sAäter :erschieben, weil niemand weiss, ob 
dieses üsAäterf »berhauAt kommen wird«

Nachdem ich mich also :on allen .eilnehmenden am Iilmzesti:al in Rm-
sterdam :erabschiedet habe, zahre ich endlich nach Vause und mache ganG 
konkrete jläne z»r die nächsten .age« Lein veburtstag steht unmittelbar 
be:or, und weil ich Gum ersten Lal seit :ielen 1ahren eine jartF z»r Ireunde 
schmeissen mychte, kauze ich ein Aaar e3 uisite holländische Käsesorten, 
mache eine västeliste und :ergesse »ber diesen angenehmen Russichten 
zast, wie endlos die Eeise nach KFHiw ist, seit keine IlugGeuge mehr in mei-
ne Veimat iegen«

Wie :iele Ilaschen Wein muss ich besorgen? Wen lade ich alles ein? Leine 
Ireunde zragen auch schon nach einer Wunschliste z»r mygliche veschen-
ke« Zwar brauche ich keine veschenke, aber nun gut 

Tm NachtGug :on jolen nach KFHiw schreibe ich meinen västen augen-
Gwinkernd,  ich w»rde mich an diesem junkt meines Bebens an der 
Schynheit der alltäglichen Pinge erzreuen« Wie jiAAi BangstrumAz w»rden 
mich die kleinen Pinge gl»cklich machen! voldklumAen, Straussenzedern, 
Knallbonbons, kleine Schraubenmuttern« Jder aber Kochb»cher und un-
gewyhnliche Weihnachtsdekoration« KurG male ich mir aus, wie ich dieses 
1ahr den Weihnachtsbaum auzstellen werde, dann kommt mir in scharzem 
Schnitt schon der nächste ungebetene vedanke! Wenn ich iehen m»sste, 
w»rde ich meine Sammlung Weihnachtsschmuck einAacken?

Nein, das w»rde ich nicht« So :iel weiss ich schon mal« Rls önde Iebru-
ar   die russische vrossin:asion in der Ukraine begann, r»ckte mein 
Lann, der bekannte ukrainische Schripsteller Rrtem .schech, sozort in die 
Rrmee ein, ich selbst :erliess KFHiw :or»bergehend mit meinem Sohn und 
meiner KatGe in Eichtung Bwiw« Litgenommen habe ich nur einen BaAtoA, 
Pokumente, warme Kleidung, Cargeld und ein wenig Schmuck« Was ich Gu 
Vause liess! unsere Sammlung :on vraMken ukrainischer K»nstler, mehr 
als anderthalbtausend Rudiokassetten, bestickte Kissen, das Tron-Lan-jo-
ster in seinem erlesenen Cilderrahmen, Vunderte :on C»chern, die Kinder-
Geichnungen meines Sohnes, die Lagnetbuttons am K»hlschrank, die neue 
.eekanne aus jorGellan, unser üEuhm und öhref-jaket mit di:ersen jreis-
urkunden und :ieles andere, was nicht unmittelbar »berlebensnotwendig 
ist« Rll diese Pinge sAielen in den Lomenten, wo du iehen musst, keine 
Eolle« Rber all dies ist :on immenser Cedeutung als SchatGkarte unserer 
Tdentität«

Rls klar wurde, dass KFHiw nicht so einzach eingenommen werden konnte 
und dass meine Stadt x was bis heute gilt x durch ein ausreichend star-
kes IlugabwehrsFstem gesch»tGt ist, kehrten wir Gur»ck und begannen hier 
wieder normal Gu leben«

Per Sohn geht Gur Schule, wir arbeiten, kauzen neue Pinge, wir zeiern trotG 
allem manche Ieiertage« Und doch hat diese Normalität etwas sehr Skur-
riles« Wenn ich mir :ornehme, die Cyden in unserer Wohnung Gu erneuern 
oder schynes neues veschirr Gu kauzen, komme ich nicht umhin, mich Gu 
zragen, ob das alles einen Sinn hat, wenn im nächsten Rugenblick womyg-
lich eine russische Eakete oder Prohne in mein Vaus iegt«

Pas sind keine hFAothetischen vedanken, sie gehen :ielmehr auz ganG rea-
le örzahrungen Gur»ck« Piesen SeAtember landeten die .r»mmer einer ab-
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geschossenen Prohne in unserem varten« Pie Surrealität dieses Loments 
war zraAAierend! Zu der Zeit war ich in Le3iko, um dort mein Band als Iilm-
scha…ende Gu :ertreten, ich genoss aber auch die Eeise an sich« Umgeben 
:on bunten Iarben, össensd»pen und ausgelassenen Lenschen bekam ich 
AlytGlich einen Rnruz :on meinem Sohn! üLama, wir sind gerade ange-
gri…en wordenDf Trgendwo Gehntausend Kilometer :on mir entzernt wa-
ren mein Sohn und meine Lutter dabei, sich Gu :erstecken« öine russische 
Prohne wurde direkt »ber unserem Vaus abgeschossen, die Ienster :ieler 
Nachbarwohnungen gingen Gu Cruch, einige vebäude und unser Ruto im 
Voz wurden beschädigt« OerletGt wurde Gum vl»ck niemand«

Penke ich daran, meine Bieben oder unser Vaus kynnten in dieser blutigen 
Botterie auch eines .ages weniger gl»cklich da:onkommen? Paran, dass 
ich mich selbst op in der vezahrenGone beMnde, Ha manchmal bewusst dar-
auz Gugehe, wenn ich Gum CeisAiel eine Besung oder Preharbeiten in Iront-
nähe habe? J Ha, allerdings, diese vedanken beschäpigen mich« Und ich 
kann nicht anders, als daran Gu denken, was mit uns allen Aassieren wird, 
wenn der LunitionsengAass, der Langel an Wa…en und x was am schmerG-
lichsten ist x die Gu geringe RnGahl Soldaten einen kritischen junkt errei-
chenq wenn das Bup:erteidigungssFstem nicht mehr in der Bage ist, unsere 
Städte Gu sch»tGenq wenn die Eussen noch erzolgreicher unsere kritische 
Tnzrastruktur angreizen und wir im Winter wieder tagelang ohne VeiGung, 
Strom, Wasser und ohne KommunikationsnetG leben werden«

Zugleich komme ich nicht umhin, auch an andere Pinge Gu denken« Zum 
CeisAiel an mein jri:ileg, als zreier Lensch die Ukraine :erlassen Gu kyn-
nen und das Band bei :erschiedenen kulturellen Rnlässen Gu reAräsen-
tieren x während so :iele meiner Kollegen aus dem Iilm-, Biteratur- und 
Kunstbereich in der Rrmee kämAzen, einige :on ihnen bereits getytet wur-
den und andere nicht das Eecht haben, die BandesgrenGen Gu Aassieren« Tch 
komme nicht umhin, mir :or Rugen Gu z»hren, dass ich immer noch das 
jri:ileg habe, zrei nach Vause Gur»ckGukehren, während Lillionen ande-
rer Ukrainerinnen ihre Städte und Pyrzer :erlassen und etliche :on ihnen 
buchstäblich ihr Zuhause :erloren haben« Tch bin mir Giemlich sicher, dass 
auch sie Kisten mit Weihnachtsschmuck in ihren Wohnungen hatten«

Rber manchmal ist es wichtig, das Schwungrad dieses endlosen, to3ischen 
Schuldgez»hls anGuhalten, weil dieses vez»hl einen sonst irgendwann er-
stickt« Per Krieg hat Heden Lenschen, den ich kenne, auz andere Weise 
getro…en, unsere Oerluste und OerletGungen sind nicht miteinander :er-
gleichbar, es ist unmyglich und sinnlos, sie Gu :ermessen und Gu beGi…ern« 
Unter meinen Ireunden, engen und guten Cekannten sind Soldaten und 
Soldatinnen, Oeteranen, Il»chtlinge, Lenschen, die ihre Veimat :erloren 
haben, vezallene und Zi:ilisten, Witwen, öhezrauen :on :ermissten Sol-
daten, Lenschen, die vezangenschap und Iolter erlebt, L»tter, die Syhne 
begraben, Lenschen, die an der Iront ihre vesundheit eingeb»sst haben« 
ös gibt so :iele :erschiedene Rrten :on .ragydien, dass man sehr leicht im 
SchmerG ertrinken kann« Und so ertrinken wir darin« Und dann, am näch-
sten .ag, lachen wir uns zast Gu .ode« Pas .ragische und das Komische, alles 
geht HetGt ineinander »ber«

Rlso lasst uns auch einmal eine jartF zeiern, lasst die Lenschen, die ich lie-
be, ein wenig SAass haben« ös soll Wein geben und eine jlaFlist mit unserer 
Bieblingsmusik, herGliche Umarmungen, unbeholzene .änGe«

.atsächlich zeiere ich Gum ersten Lal in meinem Beben meinen veburts-
tag auz diese Weise« Tch setGe ein juGGle aus meinen sehr unterschiedlichen 
Ireunden Gusammen« Oorher hat es immer an irgendwas gezehlt! am veld, 
an der Bust oder am Oertrauen, dass sich so unterschiedliche Lenschen Gu-
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sammen wohlz»hlen w»rden« Rber ich habe es gewagt, und HetGt schaue ich 
mich staunend um! Rlle sind so schyn und noch immer so Hung« Vier ist es, 
ein jorträt meiner veneration« Strahlende, zreie Lenschen, die in ihrem ei-
genen Band leben wollen und auz irgendeine Rrt daz»r kämAzen, ohne sich 
Gu zragen, was als Nächstes mit uns allen geschehen wird«

Veute lachen wir, tanGen und singen sogar« Tmmer wieder schaue ich mich 
um! Vier wählt eine attrakti:e, scheinbar zryhliche Irau die Lusik z»r den 
nächsten .anG aus« BetGten Winter hat sie ihren geliebten Lann im Krieg 
:erloren, aber dem veschenk, das sie mir mitbrachte, war eine Karte bei-
gelegt, die mit drei Namen unterschrieben war! dem ihres Lannes, dem :on 
ihr und dem ihrer .ochterq sie sArechen immer noch in der vegenwart :on 
ihm« Und hier x ich Gähle x ein, Gwei, drei, :ier Länner in Gi:iler Kleidung, 
doch in Wirklichkeit dienen sie in der ukrainischen Rrmee, einige :on ih-
nen kommen gerade :on der Iront« Vier sind Gwei weibliche Ireiwillige ei-
ner der mächtigsten Stipungen, die die Iront mit .ausenden :on Prohnen 
:ersorgen und die Rusbildung :on Zehntausenden :on Soldaten durchz»h-
ren« Vier ist eine Ireundin :on mir, die mir die beste denkbare Nachricht 
Gu »stert x sie und ihr Lann mychten ein CabF, obwohl er derGeit in ei-
ner hochgezährlichen KamAzGone eingesetGt ist« Vier andere liebe Ireun-
de :on mir, die AlytGlich nicht mehr wissen, wie sie ihre öhe retten sollenq 
nach :erschiedenen einschneidenden örzahrungen und der Zerstyrung ih-
res Vauses durch eine russische vranate ist der Pruck z»r beide unerträg-
lich geworden, obwohl sie einander immer noch lieben«

Und hier tanGt mein eigener Lann x so zryhlich habe ich ihn schon sehr 
lange nicht mehr gesehen« Per öindruck allerdings täuscht« ör leidet an 
einer klinischen PeAression, die sich durch den Lilitärdienst gra:ierend 
:erschärp hat, :or allem durch die e3istenGielle örzahrung, die er im Lai 
in Cachmut gemacht hat« Pamals gerieten mein Lann und seine öinheit 
in eine Ialle und lagen z»nz .age lang ohne Nahrung, ohne Wa…en, ohne 
Kommunikationsmittel und zast ohne Wasser unter endlosem zeindlichem 
Ceschuss in vräben« Vundertundz»nzGehn Stunden lang Gählten er und sei-
ne Kameraden die Linuten, Ainkelten in auzgeschnittene jlastik aschen 
und sagten dem Beben unau9yrlich Bebewohl« Ruch ich Gählte in KFHiw 
die Linuten, denn z»nz .age lang wusste ich nicht, was mit meinem Lann 
war, wo genau er sich bezand und ob es noch eine Ühance gab, ihn Hemals 
wiederGusehen«

Per Eegen hat sie dann »berraschend gerettet« öin gewaltiger, zast troAi-
scher Eegenguss« Zum ersten Lal in all diesen .agen hyrte der Ceschuss 
auz, und mein Lann und seine Kameraden konnten sich aus ihrer KamAz-
stellung bezreien« Nass bis auz die Vaut liezen sie an den –berresten Ger-
styrter militärischer Rusr»stung und an den Beichen ukrainischer Soldaten 
:orbei, die sie nicht mitnehmen konnten« Rlle Länner aus seiner öinheit 
haben »berlebt, aber einer :on ihnen begann nach diesen z»nz .agen Guerst 
Gu stottern, sAäter :erstummte er ganG«

Lein Lann hat in den letGten Lonaten die Lyglichkeit bekommen, in KF-
Hiw Gu arbeiten, obwohl er noch in Piensten der Rrmee ist« Rllerdings muss 
ich immer wieder einsehen, dass ihn diese z»nz .age sehr :erändert ha-
ben« Lanchmal sA»re ich eine solch :erheerte Bandschap, eine solch tieze 
SchwärGe in ihm, dass ich da:or Gur»ckschrecke, tiezer Gu schauen«

Tch weiss nicht, was auz ihn und mich wartet, ebenso wenig, was auz all die 
wunderbaren Lenschen um uns herum« Niemand hat eine Kristallkugel, 
um :orhersagen Gu kynnen, was das Schicksal der Ukraine und all der an-
deren Bänder sein wird« Lir zallen die vedanken schwer, ob die westliche 
Welt, mit der wir so sehnlich im selben .eam sein mychten, in der Bage 
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sein wird, die Lenschen Gu sch»tGen, die ich liebe« ös tut mir weh, Gu sehen, 
wie mein dreiGehnHähriger Sohn in der Schule als Unterrichtszach Lilitäri-
sche RnalFse wählt, sich z»r die Verstellung :on Prohnen interessiert und 
sich Oideos eines ukrainischen StosstruAAs Gur Eekrutierung neuer Solda-
ten ansieht« Was wird mit uns allen geschehen, wenn er das wehrA ichtige 
Rlter erreicht? Pieser vedanke lähmt mich«

Rber HetGt tanGen wir« Pieses eine kleine Iest haben wir :erdient, und eine 
normale, ruhige, gl»ckliche Zukunp« Und ich arbeite weiter an der Strategie 
z»r meinen neuen Iilm, denn Gumindest ein Aaar wenige jläne Gu haben, 
ist Giemlich wichtig, um Gu »berleben«

Zur Autorin und zu diesem Text

Iryna Tsilyk, 19F2 in Kyjiw geboren, ist eine ukrainische üilmregisseurin und 
Schriftstellerin. üAr ihre DokumentarElme zum Krieg in der Ukraine ist sie 
mehrfach ausgezeichnet worden. äls äutorin hat sie »omane, qrzLhlungen, 
öyrik und KinderbAcher verMffentlicht. Zit ihrem Sohn und ihrem Zann, 
dem ukrainischen äutor ärtem Tschech, lebt sie in Kyjiw. In der »epu-
blik erschien im Januar…2023 ein DoppelportrLt von Iryna Tsilyk und ärtem 
Tschech Aber ihr öeben in Peiten des Krieges. Darin sind auch zwei von 
Tsilyks Gedichten als Text und äudio in Übersetzung und im ukrainischen 
«riginal enthalten. Den vorliegenden qssay hat Iryna Tsilyk auf änfrage der 
»epublik auf qnglisch geschrieben. 
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